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Finanzpolitik
Reichsminister Moldenhauer

über die Finanzreformen
TU. Hannover, 5. Mai . Auf der Jubiläumstagung des

Westfälisch-Lippeschen Wirtschaftsbundes in Bad Eilsen
sprach am Sonntag als Hauptredner Ncichsfinanzminister
Moldenhauer  über das Verhältnis der Finanzpolitik,
zur Wirtschaft. Ausgehend von der schwierigen Lage der deut¬
schen Wirtschaft im allgemeinen führte der Minister u. a. aus,
die K r i se d e r L a n ö w i r t scha f t sei mit verursacht durch
eine Ncberproduktion in der Welt. Die zweite Ursache sür
die Wirtschaftskrise  liege in dem Kapitalmangel.
Di« mangelnde Kapitalbildung habe ihre Ursache vornehm¬
lich in dem außerordentlichen Steuerdruck, der nicht zum ge¬
ringsten Teil auf Reparationslasten zurückzuführen sei.
Aufgabe der Finanzpolitik müsse cs sein, diese« Steuerdruck
zu milder». Sie müsse begleitet sein von einer verständigen
Sozialpolitik. Ehe die Finanzpolitik zur Steuersenkung
schreite, habe sie die große Aufgabe zu erfüllen, zunächst in
ihrem eigenen Gebiet Ordnung zu schaffen.

Ich habe, so führte der Minister weiter aus , bei meinem
Amtsantritt ein Trümmerfeld  vorgefunden und habe
geschworen, daß dies nicht mehr Vorkommen darf. Wir kön¬
ne« in außenpolitischer Beziehung nicht ohne eine gesunde
Finanzwirtschaft arbeite«, und ebenso nicht ans innerpoliti¬
schem Gebiet. Erstes Erfordernis war daher, die schwe¬
bende Schuld  soweit abzudecken,  daß sie die Steuer-
gcbahrung nicht mehr ernstlich bedroht. Möglich war dies
nur durch eine sofortige starke Stenererhöhung , wobei die
direkte» Steuern nicht mehr herangezoge» werben konnten,
sondern nur die indirekte«.

Bezüglich der Warenhausfteuer  betonte der Mi¬
nister, daß in dieser Frage über kurz oder lang ein Weg ge¬
funden werden müsse, um zu einer Reform dieser Steuer zu
gelangen. Für die Lastensenkung  ständen zur Ver»

und Wirtschaft
fügung zunächst die Beträge , die jetzt im Haushalt zur Ab¬
deckung der schwebenden Schuld und einmaliger Ausgaben
stehen. Es sei anzunehmen, daß K66 Millionen Mark minde¬
stens ans diese Steuersenkungen verwandt werde« könnte«.
Dabet sei auf die große Gefahr verwiesen, die von seiten der
Arbeitslosigkeit  drohe. Diese Dinge müßten noch vor
der Sommerpause erledigt werden. Ebenso wichtig sei die
Durchführung eines große« Agrarprogramms und einer
wirklichen Hilfe für den Oste». Die Steuersenkung soll sich
nicht auf die Kapitalertragsteuer  beschränken, son¬
dern es sollen schon jetzt die Gesetze in Angriff genommen
werden, die im kommenden Jahr die Steuersenkungen brin¬
gen. Hier stehe in erster Linie die Senkung der Real-
steneru, also der Grundvermögenssteuer und der Ge¬
werbesteuer, in Frage . Damit rolle sich aber auch die Frage
der Finanzpolitik der Gemeinden  auf . Auch auf
sie müsse sich die Finanzreform erstrecken. Man komme nur
ernstlich weiter, wenn in allen Teilen Reich, Länder und Ge¬
meinden der starke Wille zur Ausgabensenkung vorhanden
sei. Ein Ausgabens enkuugsgesetz  soll hierzu die
Voraussetzung sichern.

Es sei auch nicht notwendig, daß den Krankenkassen
bei einer Einnahme von 2,3 Milliarden RM . ein Zuschuß
von 30 Millionen zugebilligt werde. Das sei lächerlich. Ohne
harte Eingriffe werde es daher nicht gehen.

Zum Flottenbauprogramm  betonte der Minister,
daß bei der Einstellung der Rate für das Panzerschiff 8 die
Grundsätze der alten Negierung nicht umgeworfen worden
seien. Man müsse über allen Sparmaßnahmen nicht ver¬
gessen, auch für dte Verteidigung -es Landes Sorge zu
tragen.

Zum Schluß wies Finanzmiuister Moldenhauer auf das
große Beispiel des  R e i chs pr  ä s id  e n ten .htn, über
den Sorgen der Gegenwart nicht die großen Zukunstsfragen
zu vergessen.

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat die erste Lesung des Etats beendet und

sich bis 15. Mai vertagt . Inzwischen wird der Etat i«
Haushaltsausschuß »« Arbeit genommen.

Die Neichsregier««g wird, nachdem Demokraten und Zeno
trnm das Panzerschiff 8 abgelehnt haben, ans dieser Etat¬
position keine SabinettSfrage mache«.

*

Auf einer wirtschaftliche« Tagung i« Bad Eilsen sprach
Ne' chsminister Dr . Moldenha«er über die Reichssinanz-
reform. »

Bad Kreuznach ist am SamStag von der französische« Be¬
satzung «nanffällig geräumt worden.*

Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " erklärt , daß
das Reichsbanner in eine sozialistische Wehrorganisatio»
«« gewandelt werde« müsse.

»
Der französische Staatspräsident Doumergne ist z«r Jahr,

hnnbertseier Algeriens Dorthin gereist.

I « Lüttich wurde gestern in Gegenwart deS belgische«
Königspaares eine Weltausstellung eröffnet.

Waffen -nrd dem übrigen Heeresgerät die jungen Klubmit¬
glieder ausgebildet hätten. _

Die Vorbereitung der Reparationsanleihe
Vor der Annahme der Bedingungen,

TU. Paris , 6. Mai . Heute vormittag treten in Paris die
Vertreter der Finanzministerien der Hauptgläubigerstaaten
einschließlich der Vertreter der übrigen Staaten zusammen.
Der Direktor der BIZ . wird auf dieser Sitzung die in Brüs¬
sel im Zusammenhang mit der Auflegung der Uounganleihe
von den Bankiers angenommenen Vorschläge zur Wetterlei¬
tung an die einzelnen Regierungen unterbreiten . Die Be¬
sprechung wird voraussichtlich einige Tage dauern, da die
Finanzvertreter die Bedingungen der Bankiers nachprüfen
müssen.

Unverschämte Forderungen -er Engländer.
Nach einer Meldung des Brüsseler „Temps "-Berichter-

statters sollen die englischen Bankiers für die deutsche Tri-
butanleihe besondere Bürgschaften in Form einer Hypothek
auf die deutschen Reichseisenbahnen gefordert habe«.

Einschränkung des Roggenanbaus
D >e Vorsitzende« -er Landwirtfchaftskammer« beim

preußische« La«dwirtschaftsmi«tster.
TU. Berlin , S. Mat . Wie der Amtliche Preußische Presse¬

dienst mitteilt , hat der Lanbwirtschaftsmkntster am 2. Mai
mit den Vorsitzenden der Landwirtschaftskammern das Rog-
genproblem erörtert . Hierbei ergab sich Uebereinstimmung
daß zur Ergänzung - er Handelspolitischenund sonstige»
Maßnahmen zur Hebung deS Roggenpreises eine Einschrän¬
kung des Roggenbanes erforderlich ist, um die Roggenernte,
soweit möglich, dem Roggenbebarf anzupassen. ES ist not¬
wendig, - aß die Roggenanbaufläche, soweit die mit Roggen
bestellten Böden auch für andere Fruchtarten , insbesondere
für Weizen oder Futterpflanzen geeignet sind, zugunsten die¬
ser Fruchtarten eingeschränkt wird. Hierbei werden sich
westlich der Elbe größere Umstellungsmöglichkeite« als im
Oste« ergeben. Im Interesse dieser Umstellung sollen im
Einvernehmen mit dem Reich eine Reihe von einzelnen
Maßnahmen durchgeführt werden, dte eingehend besprochen
worden find. _

Von der Miltelmeerfahrl
der deutschen Flotte

Vizeadmiral Oldekop beim italienische« König.
TU. Rom, 5. Mai . Der Chef des deutschen Geschwaders,

das zur Zeit vor den fiztlischen Hafenstädten ankert, Vize¬
admiral Oldekop, begab sich am Sonntag auf einem Torpedo¬
boot von SyrakuS nach Catania , um dem König von Italien,
der auf seiner Nacht dort eingetroffen ist, einen Besuch ab¬
zustatten. _

Taifunkalastrophe in Japan
Todesopfer des Wirbelsturms.

TU. Berlin , 5. Mai . Nahezu 200 Personen sind nach einer
Meldung aus Tokio in einem Taifun , von dem der Südteil
der Inseln Sachalin und Hokkaido heimgesucht wurde, ge¬
tötet worden. Der Sachschaden wirb auf 5 Millionen Nen
geschätzt. Der Sturm brach gerade in dem Augenblick aus,
als tausende von Fischern, durch das Erscheinen eines riesi¬
gen Heringsfchwarms gelockt, sich in See befanden. Bisher
wurden 107 Leichen geborgen. Der japanische Kaiser hat an¬
geordnet, besondere Mittel für di« Familien der Taifunopfer
zur Verfügung zu stellen.

Die Haushallsaussprache im Reichstag
Zurückhaltung und Interesselosigkeit

bei allen Parteien
- - Berlin,  5 . Mat . Der Reühstag hat am Samstag

den Etat für 1S3Ü in erster Lesung erledigt und dem Haus-
haltsausschnß überwiesen, der heute seine Beratungen auf-
uchmen wird.

Die zweitägige Aussprache zeigte eine Interesselosigkeit
des Reichstages, dte Erstaunen erregte. Da die Deutschnatio¬
nale Volkspartei überhaupt auf das Wort verzichtete, hatte
sich die Negierung nur der sozialdemokratischen Angriffe zu
erwehren und der Kritik, die aus den Reihen der ihr nahe¬
stehenden Parteien geübt wurde. So ließen vor allem die
Demokraten  durch den Abgeordneten Meyer  eine
ganze Beschwerbelistc vortragen , aus der zu entnehmen war,
daß die demokratische Fraktion in mehr als einem Punkte
mit der Politik des Kabinettes Brüning nicht einverstanden
ist. Wie das bereits von Zentrumsseite geschehen, kündigten
auch die Demokraten an, daß sie die Rate für das Panzer-
schiffv  nicht bewilligen würden. Sie wirb also im Reichs¬
tag keine Mehrheit  erhalten.

Die Negierung hat sich auch bereits damit abgefunden
und erklären lassen, daß sie die Entscheidung dem hohen
Hause anheiikistelle. Sie wird also aus der Panzerkreuzer-
angclcgenheit keine Kabinettsfrage  machen. Meyers
Hinweis auf den thüringischen Konflikt veranlaßte den
NcichSinnenminister Wirth  zur Erwiderung , daß er be¬
reit sei, dem Haushaltsausschuß das gesamte Konfliktmate¬
rial vorzulcgen und bei der Beratung des Jnnenetats ein¬
gehend den Fall Frick zu behandeln.

Auch aus den Reden der Vertreter der Wirtschaftspartei,
-er Bayerischen Volkspartei und der Christlichnationalen
Bauernpartei klang das Bemühen heraus , vorsichtige
Dist anzzu  der Negierung zu wahren. Der Neichsfinanz-
minister zog zum Schluß eine Bilanz der Debatte. Sehr ge¬
schickt fertigte Dr . Moldenhauer  die Vorwürfe ab, die
ihm c zn der Sozialdemokratie wegen seiner Haltung zum
Problem der Arbeitslosenversicherung gemacht worden stad.
Dr . Moldenhauer hält eine Reform nach wie vor für uner¬
läßlich, aber eine solche, die nicht etwa nur die Lasten vom
Reich an die Länder abschiebt. Dte Sozialdemokraten haben
in der Aussprache überhaupt sehr schlecht abgeschnttten. Ihr
Versuch, sich von der Schuld der Zerschlagung der Großen
Koalition retnzuwaschen, ist völlig mißlungen.

Das Plenum des Reichstags tritt erst am 15. Mai Mie¬
ter zusammen, um alsdann die zweite Beratung des Etats
vorzunehmen. Bemerkenswert war , daß außer den Deutsch-
nationalen auch die Nationalsozialisten diesmal keinen der
Ihren in die Debatte schickten.

Slaalssekretärwechsel
im Auswärtigen Amt

TU. Berlin , 5. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : In der
Presse sind in letzter Zeit wiederholt Nachrichten über Per-
sonalveränderungen im Dienst des Auswärtigen Amtes er¬
schienen. Diese Nachrichten beruhen auf Kombinationen. Zu¬
treffend ist lediglich, daß im Zusammenhang mit diesem
Revirement Staatssekretär von Schubert  für die Ueber-
nahme eines Botschafterpostens und als sein Nachfolger der
Vortragende Legationsrat von Bülow in Aussicht genommen
ist. Des weiteren hat Ministerialdirektor Schneider  ge¬
beten, ihn spätestens bis zum Herbst von der Leitung der
Personalabteilung des Auswärtigen Amtes zu entbinden, um
zu seiner Gelehrtentätigkeit zurückkehren zu können. Als sein
Nachfolger ist der deutsche Gesandt« in Oslo, Köster, in AuS-
sich genommen.

Wie die „Vossische Zeitung " berichtet, soll der gegenwär¬
tig« Staatssekretär von Schubert  Nachfolger des deut¬
schen Botschafters Sthamer in London werden. Nachfolger
von Schuberts soll dann der Vortragende Legationsrat Bern¬
hard von Bülow  werden.

Waffenfunde im Marinesporlverein
— Berlin , 5. Mai . Die an den Bootsstegen des Jacht¬

klubs am Stößensee liegenden Boote des Deutschen Marine¬
sportklubs und die Wohnung des in Berlin -Dahlem woh¬
nenden Leiters dieser Sportklubs , des Regierungsrats beim
Reichspatentamt, Dr . Lübbe », wurde einer Durchsuchung
nach Waffen und Munition unterzogen. Es wurde eine be¬
trächtliche Menge Waffen und Munition gefunden. So ein
Gewehr (Modell S8s, sieben schwere Pistolen, drei Trommel¬
revolver, fünf Handgranaten , 416 8-Patronen und eine er¬
hebliche Menge sonstiger Waffen, darunter Zubehörteile sür
Maschinenpistolen, außerdem 600 Ehrhardt -Abzeichen ge¬
funden.

Lübben war früher Mitglied des Wickingbundes und will
jetzt der Deutschnationalen Volkspartei angehören. Ver¬
schiedene Mitglieder des Deutschen Marinesportklubs haben
sich ebenfalls mit der Beschaffung von Waffen befaßt. Gegen
sämtliche Beteiligten ist ein Strafverfahren eingeleitet.

Die Polizei vertritt den Standpunkt , daß es sich bei den
Funden um Uebungswaffen handele, zumal die Gewehre
und Revolver sich in ausgezeichnetem Zustande befanden,
fachmännisch gereinigt und eingesettet waren. Da der Ma-
rtnesportklub in der Hauptsache jüngere Mitglieder , zum
Teil sogar Jugendliche habe, liege der Verdacht nahe, daß
die in dem Verein tätigen ehemaligen Offiziere mit diesen



Um die Reparationranleihe
TN . Brüssel , 4. Mai . Die Banktertagung über die be¬

vorstehende internationale Reparationsanleihe ist am Frei¬
tag abgeschloffen worden . Es verlautet , daß keinerlei Ent¬
scheidungen über de« Zinssnß , die Laufzeit , die Besteuerung
und die Quoten der einzelnen Länder getroffen worden sind.
Die von den Unterausschüssen vorgelegten Entschließungen
wurden von der Vollversammlung genehmigt und werden
den Finanzministerien der beteiligten Staaten zugestellt wer¬
den . ES wird darauf Hingeiviesen , daß der Zweck der Brüsse¬
ler Bankicrkonferenz nur darin bestand , Informationen zu
sammeln und Vorschläge z« machen . Der Zeitpunkt , zu dem
die Anleihe aufgelegt werden soll , ist noch völlig ungewiß.

In Berliner Wirtschaftskreisen ist von den Dis¬
ko  n t e r m ä ß i g u n g e n auf den drei große » internationa¬
len Börsenplätzen Neuyork , London und Paris neben ande¬
ren Gründen auch im Zusammenhang mit den in Brüssel
stattgehabtcn Vankierverhandlungen über die Reparations-
anlcihe mit Befriedigung Kenntnis genommen worden . In
Brüssel sollen die Vertreter der Morgangrnppe eine » Zins¬
fuß von 6 v. H. für die Anleihe als kaum hinreichend be¬
zeichnet haben . Nach Lage der Dinge kann aber ein Mehr
von 3 v. H. über den Diskontsätzen der amerikanischen Bun-
besreservebank bzw . der Bank von England unter keinen Um¬
ständen als berechtigt angesehen werden . Vielmehr mutz sich
der Zinsfuß den derzeitigen Geldsätzen anpaffen . Es ist an¬
zunehmen und zu hoffen , daß, wenn die Bankiers in der kom¬
menden Woche in Paris zu einer neuen Besprechung zusam-
meutreten , um zur Frage des Zinsfußes endgültig Stellung
zu nehmen , diese Auffassung gegenüber den amerikanischen
Wünschen in genügender Stärke »um Ausdruck gebracht wird.

Beschlüsse des Reichsratr
Der Reichsrat hielt zum Wochenende eine Sitzung ab,

ln der dem Gesetzentwurf über die Ermächtigung zur Er¬
greifung von steuerlichen Maßnahmen zur Erleichterung
und Verbilligung derKreditverforgung der deut¬
schen Wirtschaft  zugestimmt wurde . Die Reichsregie¬
rung wird ermächtigt , Erleichterungen der Kapitalertrags¬
und der Kapitalverkehrssteuern vorzunehmen . Einem nach¬
träglichen Vorschlag der Rcichsregierung , wonach sich diese
Steuererleichterungen  auch auf die Grunöerwerbs-
stenern erstrecken sollen , wurde vom »Reichsrat gleichfalls zu-
gestimmt , jedoch unter der Voraussetzung , baß eine Ver¬
längerung des Steuermilderungsgesetzes nicht mehr in
Frage kommt . Weiter stimmte der Reichsrat dem Gesetz zur
Liquidierung der Bank für Deutsche Jndustrteobligationen
zu . Schließlich genehmigte der Reichsrat die Ausprägung
von Dreimarkstücken zur Erinnerung an Walther von der
Vogelweiöe , die gleichzeitig mit der Gedenkfeier in Würz¬
burg am 10. Mai in den Verkehr gebracht werden sollen.

Der Etat vor dem Reichstag
Der dem Reichstag bereits vor einigen Tagen übermit¬

telte Neichshanshalt für 1939 schließt auf dem Papier mit
8 442 921895 RM . in Einnahmen und Ausgaben ab. Der
äußere Kriegslastenetat ist darin enthalten mit etwa 3F
Milliarden . Die Einnahmen aus den Ueberroeisungssteuern,
soweit sie nicht dem Reiche selbst verbleiben , sind diesmal im
Reichsetat nicht aufgeführt . Ihre Höhe beträgt etiva 3,2
Milliarden . So erklärt sich der scheinbare Rückgang der
Endziffern des Etats gegenüber dem Vorjahr . Im einzel¬
nen verteilen sich die Etatziffern wie folgt : im ordentlichen
Haushalt auf 8 212 609 698 RM . an Einnahmen , auf
7 S7Z 482145 RM . an fortdauernden und auf 237 127 550 RM.
an einmaligen Ausgaben, ' im anßerordcntlichen Haushalt
auf 230 312 000 RM . an Einnahmen und auf 230 312 000 RM.
an Ausgaben.

Der Entwurf des Rrichshanshaltsgesetzes enthält ferner
die verschiedenen Ermächtigungen für den Reichsfinanzmini¬
ster, die im Verlauf der Verhandlungen über den Etat be¬
reits bekannt geworden sind. Es handelt sich dabei um die
Kreditbeschaffung zur Bestreitung außerordentlicher Aus¬
gaben aus früheren Jahren , um die Stützung des Betriebes
der Neichshauptkaffe (für die 500 Millionen Mark im Wege
des Kredits flüssig gemacht werden sollen ), um dt« Deckung
der Fehlbeträge aus den Jahren 1928-29, um die Tilgung
der schwebenden Reichsschuld , um Fragen , die mit dem
Tributplan in Verbindung stehen . Eine andere Ermächtigung
gibt dem Finanzminister das Recht , zur Förderung des deut¬
schen Außenhandels Garantien bis zum Betrage von 1^
Millionen RM . zu übernehmen.
Koch-Weser über di« Stellung der Demokratischen Partei

zur Regierung.
Auf dem Parteitag der Demokratischen Partei des Wahl¬

kreises Berlin hielt am Freitag der Parteiführer Koch-Weser
eine Rede , in der er nach dem „Bürsencourier " betonte , daß
die Demokraten an die neue Negierung nicht gebunden seien.
Weiche sie in unerträglicher Weise von den Anschauungen
der Demokratie ab, so würde diese die Konsequenzen ziehen.
Insbesondere dürfe das Ostprogramm nicht in eine Sub¬
ventionspolitik des Großgrundbesitzes ausarten . Der deutsch-
polnische Handelsvertrag , den das Kabinett angenommen
habe , müsse noch während dieser Sommertagung angenom¬
men werde . Er erwarte von dem NeichSinnenminister , daß
er die in der Länderkonferenz fast zum Abschluß gebrachte
Vorlage über die Reichsreform baldigst zur Vollendung
bringe . Den Panzerkreuzer , so hob Koch-Weser hervor , lehn¬
ten die Demokraten in einer Zeit , wo die größten Erspar¬
nisse nötig seien , als für die militärische Rüstung bedeu¬
tungslos ab . Zum Schluß habe sich der Redner zu einer Re¬
form des deutschen Parteiwesens bekannt.

Westarp und Hugenberq
In Berlin hatte sich die sogenannte Westarpgruppe der

Deutschnationalcn Volkspartei versammelt , um zu dem Be¬
schluß des Parteivorstanöes vom 25. v . Mts . Stellung zu
nehmen , in dem bekanntlich das Verhalten der Abgeordne¬
ten des Westarpflügels während der letzten Abstimmungen
im Reichstag gerügt wurde . Graf Westarp  hat an den
Parteivorsitzenöen Dr . Hugenberg und an den Frak¬

tionsvorsitzenden Dr . Oberfohren  folgendes Schreiben
gerichtet:

„Im Aufträge der in der Anlage verzeichneten 23 Mit¬
glieder der deutschuationalen Reichstagsfraktion erlaube ich
mir . Ihnen folgende Mitteilung zu machen : Wir können
nicht anerkenne « , daß die Abstimmung der Fraktionsmehr¬
heit vom 12. und 14. April gegen die Parteigrnndsätze oder
das Partciiiitcreffe verstoßen hat , zumal ja die Fraktions¬
mehrheit in Fortsetzung des einmütigen Fraktionsveschlns-
ses vom 3. April , das von der bürgerlichen Reichsregiernng
unternommene , nach ausdrücklicher Feststellung der berufe¬
nen Verbände der Landwirtschaft unbedingt erforderliche
Werk zur Rettung dieser Grundlage der vaterländischen
Wirtschaft endgültig sichergestellt hat . Deshalb sehen wir
uns genötigt , das in dem Beschluß des Parteivorstandes
vom 25. April der Fraktionsmehrheit ausgesprochene Be-
danern abznlehne « .

Ferner müssen wir « ns im Hinblick darauf , daß der letzte
Satz des Vorstandsbeschlusses in die einzelnen Abstimmun¬
gen eingreift und deshalb in de» durch die Parteisatzung dem
Vorstand be'gelegten Befugnissen nicht begründet ist und
in Währung der durch die Neichsverfassnng den Abgeordne¬
te« aufcrlegte « eigene « Verantwortung auch für die Zu¬
kunft die Freiheit unseres Handelns Vorbehalte » .

Mit vorzüglicher Hochachtung : Bachmann , Dr . Bazille,
Din gier,  Domsch , Dr . von Dryander , Fromm , Hampe,
Hartmann , Dr . Hablacher , Hemeter , Jandrey , Dr . Koch, Leo¬
pold , Lind , Mentzel , Ohlers , Dr . Philipp , Dr . Rademacher,
Dr . Reichert , Freiherr von Richthofen , Schmidt (Stettin ),
Schröter (Liegnitz ), Schultz (Bromberg ), Stasfehl , Dr.
Strahtmann , Bogt , Wallraf , Graf Westarp.

Der Reichspräsident empfängt
Nuntius Orsenigo

Reichspräsident v. Hindenburg empfing den nenernann-
ten apostolischen Nuntius Orsenigo zur Entgegennahme sei¬
nes Beglaubigungsschreibens . Der Nuntius  betoute in
seiner Ansprache , daß die Beziehungen zwischen dem Hei¬
ligen Stuhl und Deutschland Dank der Umsicht und Loya¬
lität der deutschen Regierung und der hervorragenden Ga¬
ben seines großen Vorgängers freundschaftlich und fest seien.
Er zweifle nicht daran , daß sein Wirken die Zustimmung
Deutschlands und die wirksame Unterstützung der deutschen
Regierung stets erlangen werde.

Der Reichspräsident  hob in seiner Erwiderung
hervor , daß er mit Genugtuung vernehme , daß der Heilige
Stuhl dem Wunsche des deutschen Volkes und den Bestre¬
bungen der Reichsregierung auf eine wahre Befriedung der
Welt und eine dauernde Versöhnung der Völker warmher¬
ziges Verständnis entgegenbrtnge . Er versicherte den Nun¬
tius , daß er seine und der Reichsregierung vertrauensvolle
Unterstützung finden werde.

Schobers Verhandlungen in London
TU . London , 4. Mat . Die am Freitag geführten Be¬

sprechungen Schobers mit Baldwin , Lloyd George und Mac¬
donald , denen am Donnerstag eine Rücksprache mit Außer¬
minister Henderson vorausgegangen war und am Samstag
eine weitere Besprechung mit diesem folgte , sind sehr befriedi¬
gend verlaufen . Obwohl formell di« Berichte über eine Eini¬
gung mit dem Bankhaus Morgan wegen der neuen Anleihe
nicht bestätigt werden können , kann sachlich kaum noch ein
Zweifel darüber bestehen , baß die Durchführung der Anlethe¬
pläne vom Jahre 1927 nur noch von der vorherigen befriedi¬
genden Lösung der deutschen Neparationsanleihe abhängt.

Schober « nd der Anschluß.
Wie der „Lokalauzeiger " aus Paris berichtet , hatte Bun¬

deskanzler Schober in einer Unterredung mit dem Vertreter
des Reuter -Büros auf dessen Frage , ob «ine politische Union
zwischen Oesterreich und Deutschland in Frage komm «, mit
einem „Nein " geantwortet.

Aufruhr in lellländischen Gefängnissen
TU . Riga , 4. Mai . Am Donnerstag ist es im Rigaer

Zentralgefängnis und in den Gefängnissen in Dünaburg,
Mitau und Libau zu schweren Ausschreitungen der politischen
Gefangenen gekommen . Es mußte Militär einschreiten . Am
Freitag war alles wieder ruhig . Es muß hervorgehoben
werden , daß bei der Unterwerfung des Gefängnisaufruhrs
nirgends von der Schußwaffe Gebrauch gemacht worden ist,
obwohl in den Gefängnissen Aufseher und Soldaten Verlet¬
zungen davougetragen haben . Es gilt als erwiesen , daß die
Aufstandsbewegung von der kommunistischen Internationale
ansgegangen ist. _

Aufstandsbewegung in Brasilien
TU . London , 4. Mai . Nach einem Telegramm aus Bue¬

nos Aires sind letzte Woche in der Nähe von Princessa im
Staat Sao Paulo 40 Polizisten der Provinztalgarde von
Aufständischen überfallen und getötet worben . Zehn weitere
Polizisten sollen bereits in den letzten Tagen getötet worden
sein . Es handelt sich um einen örtlichen Aufstand , der sich
nicht gegen die Bundesregierung von Brasilien richtet.

Kleine politische Nachrichten
Keine Aushebung des Stahlhelmverbots für Rheinland

«nd Westfale « . Der Reichsminister des Innern hat dem
preußischen Ministerpräsidenten und dem preußischen In¬
nenminister mitgeteilt , daß er auf die für den 9. Mai in
Aussicht genommene Besprechung über die etwaige Auf¬
hebung des StahlhelmverbotS für Rheinland und Westfalen
verzichte . Reichsinnenminister Dr . Wirth begründet diesen
Verzicht u. a. mit einer Rede des Stahlhelmführers Düster¬
berg in Magdeburg , in der es hieß , daß der Stahlhelm zu
Männern wie Curtlus und Wirth kein Vertrauen habe.

Wieder ein polnisches Fehlurteil . Nun hat auch der Brom-

Willst Du gesund sein, frei aller Pein?
Kauf Sani Drops , nimm alle Tag ein.
Kurpackung für 1- 2 Monat « ML . SLV in den Apotheken.

berger Psaöfinder -Prozcß , der dritte in der Reihe der große«
Deutschtums -Prozesse in Polen , zu einem ungeheuerliche»
Fehlurteil geführt . Wie die Staatsanwaltschaft ihre An-
träge begründete und welche Strafanträge sie stellte , weiß
allerdings niemand , dg während der ganzen Dauer der Ver¬
handlungen die Oeffentlichkeit ausgeschlossen war . Aller¬
dings das Urteil kennt man . In einem Falle ein Jahr Ge¬
fängnis , in zivei anderen je drei Monate.

Moskau enttäuscht . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist
mau dort über den ruhigen Verlauf der Maifeiern sehr ent¬
täuscht. Die bis jetzt in Moskau eingetrossenen Meldungen
bewiesen , daß die Demonstrativnölust in Europa im Ver¬
gleich zum vorigen Jahre stark zurückgegangen sei. Auch in
verschiedenen anderen Erdteilen seien die Züge ohne irgend¬
welchen Widerstand aufgelöst worden . Der Verlauf der
Kundgebungen in Deutschland habe besondere Enttäuschun¬
gen hervorgerufen.

Eine Division chinesischer Regierungstruppe « u»e« tert.
Die Kantoneser Provinzialrcgierung ist nach einer Times-
meldung aus Hongkong über die Meuterei einer Division
Regierungstruppen in Stärke von etwa 5000 Mann sehr be-
unruhigt . Die meuternde Division war in den Provinzen
Kwangtung und Kiangst stationiert . Man fürchtet , daß die
Meuterer , die sich der Armee des Fenerals Feng angeschloffen
haben , nach Kwangtung einrücken werden.

Das Urteil im „Falke -Prozeß"
Im Hamburger Menschenraub -Prozeß wurde nach sech¬

zehn Verhandlungstagen am Samstagnachmittag unter
größter Spannung folgendes Urteil verkündet : Die An¬
geklagten werden freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens
trägt di« Staatskasse.

Zu dem freisprechenden Urteil wurde eine moralische Be¬
gründung gegeben, in der es u. a. heißt : Das Gericht sei zwar
zur Freisprechung gekommen , die Angeklagten sollten sich
jedoch nicht einbilöen , daß sie mit tadellos weißer Weste aus
dem Prozeß heraustreten könnten . Das Gericht könne ihnen
keine Ehrenerklärung geben , sondern sei der Ansicht, daß sie
böse gefehlt hätten . Der Behauptung der Verteidiger , daß
die Angeklagten hochangesehene Kaufleut « seien und eine
vornehme Gesinnung hätten , könne sich das Gericht nicht an¬
schließen, da der Erwerbszweig der Angeklagten außerordent¬
lich ausgeprägt sei und sie sich vor anrüchigen Geschäften nicht
hätten zurückschrecken lassen. Der Presse sei Sensationsmache
vorgeworfen worden , das könne der Vorsitzende nicht nach¬
prüfen , aber er könne feststellen, daß sich die Angeklagten zu
einem hochverräterischen Unternehmen gegen den befreunde¬
ten Staat Venezuela zusammengetan hätten . Ferner stehe
fest, daß die Angeklagten das Leben der angewvrbene«
Mannschaft in eine böse Gefahr gebracht hätten . Der Vor¬
sitzende ging dann auf die juristische Begründung des Ur¬
teils ein.

Aus Württemberg
Betriebsunfall ans Bahnhof Sontheim -Neckar.

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Freitag!
abend um 19,28 Uhr ist bei Einfahrt des Personenzugs 48
(Heilbronn -Süd —Beilstein ) auf Bahnhof Sontheim -Neckar
die Lokomotive und der Packwagen infolge unrichtiger
Weichenstellung entgleist . Verletzt wurde niemand . Zug 48
fuhr mit 60 Minuten Verspätung nach Beilstein weiter . Der
Personenzug 39 Marbach —Hetlbronn -Sü - mußt « auf der
Strecke zwischen Sontheim -Neckar —Heilbronn -Süd ausfalle « .

Saaten t̂and i« Württemberg zu A « fa« g Mal.
Veröffentlicht vom Statistische « Landesamt.

Landesdurchschnitt (1 — sehr gut , 2 -- gut , S ---- mittel,
4 - - gering , 5 — sehr gering ) : Winterweizen 3F (tm Vor¬
monat 2,8), Winterüinkel 2,4 (3,7), Winterrogge « 2/4 (2,6),
Wintergerste 2ch (2,7), Klee 3,6, Luzern « 3,6, Bewässerungs-
wiese » 2,3, andere Wiesen 3,4. Die Wintersaaten stehen allent¬
halben recht befriedigend . Dt « Sommersaaten sind schön auf»
gegangen ; doch trete » manchenorts bereits di« bekannte»
Schädlinge (Drahtwürmer , Hederich , auch Regenwürmer)
auf . Die Bestellung der Hackfrüchte ist zum größten Teil be¬
endet . Di « Wiesen haben kräftig angesetzt und es darf «in
befriedigender Ertrag des ersten Futterschntttes erwartet
werden . Die Blüte des Steinobstes und der Birnen ist i«
den milderen Gegenden voll entfaltet , teilweise auch schon be¬
endet , bi« Apselbüt « wird demnächst beginnen ; doch ist mit
einem Schaden durch die stellenweise stark auftretenden Mai»
käfer zu rechnen . Die Reben haben bereits ausgetrieben ober
sind nahe am Austreiben . Dt « Mäuseplage ist durch die star-
ken Niederschläge im Monat April «ingedämmt worden,
macht sich aber immer noch bemerkbar ; manche Kleefelder
mußten wegen des Mäuseschadens umgepflügt iverden . Die
wegen Wtnterschäden umgepflügte Fläche beträgt in Winter¬
weizen 1,2 v . H., Winterdinkel 0,3 v. H., Winterroggen 0F
v. H., Wintergerste 0,4 v . H., Rotklee 1,8 v. H., Luzerne 1,6
v. H. der Anbaufläche.

Kostennachlah für Kriegsbeschädigte.
Nach einer Verordnung des Justizministeriums können

Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen von Personen , die
an den Folgen einer Kriegsbienstbeschäbtgung gestorben sind,
staatliche (Gebühren Gerichtsgebühren und staatliche Anteile
an Notariatsgebühren , die a) anläßlich der Beschaffung eines
Darlehens der Krtegshilfe Württemberg , b) anläßlich der
Verwendung einer Kapitalabfindung für nicht gebührenfreie
Geschäfte der Rechtsfürforge erwachsen , auf Antrag je nach
Lage der Verhältnisse ganz oder teilweise nachgelassen wer»
den . Der Umfang des Nachlasses wird insbesondere bemes¬
sen nach dem Verhältnis , in dem der Betrag der Kapital-
abftndung zu dem Wert des ihrer Verwendung dienenden
Gegenstandes steht, nach dem Maß der durch die Kriegsbeschä»
digung verursachten Benachteiligung des Kostenschuldners
und nach den wirtschaftlichen Verhältnissen des Kostenschulb-
ners . Die Amtsgerichte sind ermächtigt , staatliche Gebühre»
ganz oder teilweise nachzulassen . Jedoch darf der einem Ko¬
stenschuldner anläßlich desselben wirtschaftlichen Vorgangs
gewährte Nachlaß zusammen mit einem etwa auf Grund des
Artikels 31 der Notariatskostcnordnung gewährte « Nachlaß
Len Betrag von 50 RM nicht übersteigen.

«»
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Aus Stadt und Land
Calw , den 5. Mai 1930

Schultheißenwahl in Unterreichcnbach.
Bei der am Samstag in Unterreichenbach vorgenomme-

Nen Schultheißenwahl wurde der seitherige OrtSvorsteher
Schultheiß Karch wiedergeivählt. Da der anerkannt tüch¬
tige Berwaltungsmann seit 20 Jahren sein Amt pflichtgetreu
und zur vollsten Zufriedenheit versah, war cS eine Selbst¬
verständlichkeit, daß kein anderer Bewerber aufgestellt und
die Stelle nicht ausgeschriebenwurde. Trotzdem so die Wahl
eine bloße Formsache war, haben doch sehr viele von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht. Von 858 Stimmberechtigten
haben 647 abgestimmt. Für Schultheiß Karch wurden 642
gültige Stimmen abgegeben, ein Zeichen des großen Ver¬
trauens und Ser Beliebtheit des vorbildlichen Ortsvorstehers.
Männergesangverein „Freundschaft" und Feuerwehrkapellc
brachten dem Wiedergewählten ein schönes Ständchen.

Bcrkehrsunfall in Hirsau.
Am Sonntagnachmittag zwischen1 und 2 Utzr ereignete

sich hier ein Autounfall, der zum Glück ohne schwerere Fol¬
gen blieb. Am Brückenhaus stieß ein in die Liebenzeller
Straße einbiegendes Auto auf einen dieselbe Straße heraus¬
kommenden größeren Wagen auf. Während der eine Wagen
ohne erheblichen Schaden blieb, wurde dem anderen ein Rad
abgebrückt. Glücklicherweise wurde bei dem Unfall niemand
verletzt.
Vortrag über die nationalsozialistischeFreiheitsbewegung.

Die Ortsgruppe Calw der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei hielt gestern nachmittag im Bad. Hof
eine überaus stark besuchte öffentliche Versammlung ab, in
welcher Pfarrer a. D. M ü n chm ey e r - Borkum, ein be¬
kannter Vorkämpfer der Partei , über das Thema Christen-
kreuz und Hakenkreuz sprach. Fahnen, Blechmusik und
BraMhemdenabtetlungen aus Pforzheim und Nagold beleb¬
ten das Saalbild . Dem Redner kam es in seinen fast drei¬
stündigen Ausführungen zunächst darauf an, die christliche
Grundlage der NSAP . entgegen böswilligen Ausstreuungen
nachzuweisen. Besonders heftige Angriffe richtete er hierbei
gegen den Christlichen Volksdienst wie gegen die Zentrums¬
partei , denen er Mißbrauch der Frömmigkeit zu politischen
Geschäften vorwarf . Die für die Wahrheit kämpfende NSAP.
vertritt ein Christentum der Tat , Hunderte von protestan¬
tischen Geistlichen befinden sich in ihren Reihen. Das Haken¬
kreuz — als altes Wahrzeichen der Germanen ein Sonnen¬
rad versinnbildlichend— ist das Symbol für Reinheit , Wahr¬
heit und Ehrlichkeit und kann neben dem Christenkreuz be¬
stehen. Im folgenden sprach Pfarrer Mnnchmeyer über die
nationalsozialistische Freiheitsbewegung und ihre Ziele. Er
führte in großen Zügen angedeutet ungefähr folgendes auS:
Das deutsche Volk ist ein Volk ohne Hoffnung, ehrlos und
auögebeutet, betrogen von den Regierenden. Die NSAP.
will den Lügen ein Ende bereiten, denn nicht durch Arbeit
oder Verständigung, sondern nur über die Wahrheit führt
der Weg zur Freiheit . Die Zeit weiß nichts mehr von der
Gewissenspfltchtund Treue eines Martin Luther. In Ver¬
sailles wurde die Alleinschuld am Weltkriege von Deutsch¬
land anerkannt , und dieser bösen Tat folgte der Fluch in
langer Kette: Locarnopakt, Völkerbundseintritt , Dawes-
plan, Aoungplan. Der Reichspräsident hat, obwohl Dr.
Schacht die Verantwortung ablehnte und die Frontkämpfer¬
verbände ihn in letzter Stunde warnten , den Aoungplan un¬
terzeichnet. Damit hat er bei den Nationalsozialisten restlos
das Ansehen verloren, welches er sich durch seine Feldherrn¬
verdienste erworben. Der Betrug am deutschen Volk, an
dem Weltjuden- und Freimanrertum in hervorragender
Weise Schuld tragen , hat uns an den Abgrund - es Verder¬
bens gebracht. In letzter Stunde stellen die Nationalsozia¬
listen das Notsignal „Halt" auf. Sie fühlen sich als Sturm-
trnppe , die ihr Leben für Heimat und Nachkommenschaft etn-
setzt im Kampf um die Wahrheit . Sie werden nicht eher
rasten und so viel die Ruhe und Ordnung stören, bis das
ganze Volk zum Freihettskampf mobil ist. Der schwerste
Kampf steht uns jetzt bevor,- er wird radikal gegen alle Schäd¬
linge des Volkes geführt werden um der guten Grundsätze
-er Partei willen. Staats - und VolkStöee müssen über den

Materialismus den Sieg davontragen, Gemeinnutz soll vor
Eigennutz gehen. An die Stelle des irrsinnigen Parlamen¬
tarismus wird ein scharf ausgeprägtes Führerprinzip tre¬
ten. NSAP . will eine wahrhaft nationale , christliche und so¬
ziale Politik für Deutschland treiben gegen das Gold der
Internationale . Münchmeyer erklärte dann wörtlich: Es
dauert nicht mehr länger als 114 Jahre , dann
ist das heutige System erledigt!  Die NSAP.
zählt heute bereits 400 000 eingeschriebene Mitglieder , ist
also halb so stark wie die SPD ., sie wächst lawinenartig an,
noch ein Jahr , und sie wird allen anderen Parteien an
Stärke überlegen sein, denn ihr gehören Jugend und Zu¬
kunft. Zunächst gilt es, Ordnung im Innern zu schaffen, dann
kann die Auseinandersetzung mit dem Ausland folgen, für
die bereits Pläne vorliegen. Der Redner lehnte es ab, über
letztere zu sprechen. Müuchmeyer warb dann für den Ein¬
tritt in die Partei , welche ihre Anhänger zu belohnen wissen
werde, und betonte nochmals, daß der Kampf des National¬
sozialismus unter den vereinten Zeichen von Christenkreuz
und Hakenkreuz geführt werde. Das deutsche Vaterunser
beschloß die oft von frenetischem Beifall und Heilrufen un¬
terbrochene Rede des wirksamen Agitators . Die Veranstal¬
tung fand dann unter den schneidigen Klängen der Braun-
Hemden-Kapelle ihr Ende.

Wetter für Dienstag »nd Mittwoch.
Infolge des Hochdrucks über dem Festland ist für Diens¬

tag und Mittwoch noch vorwiegend heiteres und trockenes,
jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Herrenberg, 4. Mai . Eine zur Zeit zum Zwecke

des Ankaufs von Jungfarren in der hiesigen Gemeinde wei¬
lende russische Kommission hat im Verbanösgebiet 7 Stück
angekauft, und zwar solche von Durchschnittsqualität. Der
Durchschnittspreis betrug 1000 RM . Wie man hört, be¬
absichtigt die Delegation, öfter zu kommen.

SCB . WK-ba- , 4. Mai . Den Auftakt zum 26jährige»
Dtenstjubiläüm von Stadtschultheiß Bätzner bildete am
Samstag vorm, eine Huldigung vor dem Rathaus . Rektor
Fromm hielt die Ansprache, in der er die Verdienste, die der
Jubilar sich während 26 Jahren um die hiesigen Schulen er¬
worben, würdigte. Stadtschultheiß Bätzner dankte herzlich
bewegt für die ihm dargebrachte Ehrung und ließ seine
Worte in einem begeistert aufgenommcnen Hoch auf Wild¬
bad ausklingen. Oberlehrer Wildbrett forderte die Schüler
auf, ihrem Förderer den Dank durch ein dreifaches Hoch ab¬
zustatten. Mit dem Lied „Im schönsten Wiesengrunde" klang
die schlichte Feier aus.

SCB . Stuttgart , 4. Mai . Nach einer Verordnung des
Justiz - und des Wirtschaftsministertnms tritt die Pacht¬
schutzordnung am 30. September 1031 außer Kraft.

SCB . Stuttgart , 4. Mai . Anläßlich der badischen Land¬
tagswahlen wollte der 39 Jahre alte verheiratete Kraftwagen¬
führer Roland Roth von Mettingen im Auftrag seiner Firma
am 27. Oktober v. I . 23 Angehörige der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei mit einem Lastkraftwagen von
Stuttgart nach Pforzheim führen. Die Fahrt fand aber be¬
reits zwischen dem Frauenkrcuz und Glemseck ein jähes
Ende, da sich der Lastwagen an einer Kurve überschlug, wo¬
durch einer der Nationalsozialisten getötet und 16 andere
teils leicht, teils schwer verletzt wurden. Für den Lenker
dieses Kraftwagens hatte dieser Unfall jetzt ein gerichtliches
Nachspiel vor dem Erweiterten Schöffengericht Stuttgart zur
Folge, wo er zu der Gefängnisstrafe von drei Monaten ver¬
urteilt wurde, da er zu schnell gefahren war.

SCB . Stuttgart , 4. Mai . Das Stadtschultheißenamt hatte
vorgeschlagen, den Fehlbetrag des Haushaltsplanes für 1030
durch Erhöhung der Umlage um 2 Prozent zu decken. Es
hatte einen Gesamtausfall an Steuereinnahmen von 1635 000
Reichsmark berechnet, außerdem einen mit Sicherheit zu er¬
wartenden Mehrbedarf in Höhe von über 1 Million Mark.
In der Finanzkommission lehnten, wie schon berichtet, die
Parteien die Umlageerhöhung ab. Die Angelegenheit wird
deshalb den Gemeinderat zu beschäftigen haben. Das Stadt¬
schultheißenamthält es nicht für möglich, den Fehlbetrag auf
das Schlußergebnis des Wirtschaftsjahres 1920 zu über¬
nehmen, weil diese Mittel durch den außerordentlichen Haus - I

haltplan 1020 und di« daraus gemachten Aufgaben weithin
festgelegt und bereits beansprucht sind.

wp. Stuttgart , 4. Mai . Heute wird Prälat v . Traub  in
der Stille auswärts das 70. Lebensjahr vollenden. Von 1888
bis 1802 Dtadtpfarrcr in Schramberg, von 1802 bis 1913
Staötpfarrer an der Paulusgemeinde in Stuttgart , seit 1013
erster Stadtpfarrer an der Hospitalkirche, Stadtdekan un!
Vorsitzender des Evang. Gcsamtkirchengemeinderats Stuti
gart , sieht er ans eine reiche Lebensarbeit zurück. Von 191'
bis 1024 war er Mitglied der evang. Kirchenregierung,- sei
1012 gehört er der evang. Landessynode bzw. dem Evang
Landeskirchentagan. Er hat sich keiner der beiden Gruppe:
angcschlosse»: aber er genießt bei beiden höchstes Ansehen.

SCB . Schivenningen, 4. Mai . Bei der heutigen Stad!
idit  der vereinigten bürge:

!n X'jlbronn , mit 3021 Stiin
:cn 13 490, abgestimmt ha

s Immen entfielen: auf Dr
derer 2607, Vollmer 1402.

vorstandswahl wurde d. r
lichen Parteien , Dr . Go-
men gewählt. Wählt. .
üen 9581 Personen.
Sigloch-Stnttgart lSozl :
Nemppis 173.

SCB . Friedrichshasen, 4. Mai . Wie wir von der Direk¬
tion der Dornierwerke erfahren, haben die Dornierwerk« i»
Altcnrhein mit der Ostschweizcrischen Aerogcsellschaft einen
Vertrag abgeschlossen, wonach die Dornierwerke das ihr ge¬
hörige Gelände in Altenrhein pachtweise an die Ostschivetze-
rische Aerogcsellschaft abgetreten haben. Diese Fluggesell¬
schaft will auf dieses Fluggelände ihren Flugbetrteb teilweise
verlegen und dort eine international « Flugstation errichten.
Auf dem Gelände wird auch eine Flughalle erstellt. Der
neue Flughafen soll Zollflugplatz für die ganze Ostschweiz
und auch das benachbarte Bodenseegebiet werden.

Turnen und Spott
Deutschland besiegt die Schweiz 6 : 8.

Das 10. Fußballländerspiel Deutschland — Schweiz in
Zürich endete vor über 26 000 Zuschauern mit einem über¬
legenen Steg von 5 : 0 (4 : 0) der Deutschen, die ein glän¬
zendes Spiel zeigten. _

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
100 holl . Gulden 168,75
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 81,27

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 4. Mai . Bei geringem Geschäft lag die

Börse am Wochenende schwach. Die Kursgewinne vom Frei¬
tag gingen verloren.

LC. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 3. Mai.
Tafeläpfel 26- 45; Kartoffel 8—4; Kopfsalat 10- 20; Fik

derkraut 8—10; Weißkraut 8—10; Rotkraut 12—18; Blumen¬
kohl 20—00; Note Rüben 6—3; Gelbe Rüben 8—10; Karotte«
rund 15—26; Zwiebeln 7—9; Gurken große 40—70; Rettich«
rote 10—12; dto. weiße 20—W; Monatsrettiche rote 16; Sel¬
lerie 10—28; Schwarzwurzeln 30—36; Spargel » 1—1I0 ; Un¬
tertürk . Schwez. Spargel « 60—70; Rhabarber 8—12; Kohl¬raben 1 St . 16—25.

«iehpreis «.
Aulendorf : Kühe 400—500, Kalbinncn 460—580, Farre«

350—400, Rinder 250—300 Mark . — Herbcrtingen : Farren
680—960, Ochsen 600- 800, Kalbeln 620- 860, Kühe 260—670,
Jungrinder 220—430 Mark . — Göppingen: Großvieh 800
bis 800, Schmalvteh 120- 300 Mark . — Oberndorf : Schlacht-
ochsen 1300—1460, Zugstiere 1000—1260 pro Paar , trächtig«
Kühe und Kalbinnen 400—620, jährige Rinder 300—320, halb¬
jährige 240—280 Mark.

Fruchipreise.
Balingen : Haber 8,770 NM. — Giengen a. Br .: Roggen

8,80—9, Gerste 9,70- 0,80, Haber 7,40—7,80, Weizen 13M bis
14 RM . — Nürtingen : Dinkel 10, Haber 8,50—8,60, Gerste
11,50, Mischling 0 RM . — Tübingen : Dinkel 10—11, Haber
8—9, Weizen 13—14, Gerste 10- 11 RM . — Urach: Dinkel
9,00- 10,60, Gerste OM- 10,70, Haber. 7,60- 8,80, Weizen 18
bis 14,70, Kernen 10,26, Roggen 0,80̂ 10,50, Wicken 17 RM.
— Winnenden: Weizen 13,60—14, Haber 7,60—8, Dinkel 0F0
bis 9,80, Roggen 10—11,80, Gerste 10- 10,60 RM.

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

6. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Könnte man nicht eine Depesche nachsenden und denWagen anhalten lassen?"
Snyder seufzte nur.
„Hopkins, Sie machen mir Kummer! Herr Walthain er-

wartet ihn morgen abend 9.57 Uhr in Madison. Vermögen
Sie das vielleicht zu begreifen? — Ja ? Das freut mich.Also der Wagen muß weiterlaufen."

„Aber die junge Dame darin ? Könnten wir nicht wenig¬stens ihr eine Depesche nachsenden?"
„Und sie sie zur Rückfahrt veranlassen? — Hm, dasginge."
Snyder durchmaß wieder mit langen Schritten das Zim¬

mer. Doch als er stehen blieb, schüttelte er trübselig denKopf.
„Es geht nicht! Nein, es geht nicht! Dis Mädel ist jetzt

schon ganz konfus. Sie hat auch kein Geld bei sich. So 'ne
Depesche würde sie nur verwirren. Sie wäre imstande, in
einem Verzweiflungsanfall sich ein Leid anzutun. Das ist
kein Ausweg. Strengen Sie Ihr Gehirn an! Haben Sie
die Supp« eingebrockt, so löffeln em« sie nun auch aus!"
als "et^ *' Snyder, ich trage doch nicht mehr Schuld

ich?" ergänzt« Snyder mit einem Vernichtungs-
lacheln. „Das wollen Sie vermutlich sagen. Sie haben recht.Ich hatte mich nicht mit Idioten umgeben dürfen. Dieser
Vorwurf bleibt mir nicht erspart!" Wieder - '-chwanderte
er den Raum. „Ich habe einen Ausweg!" rief er dann plötz-lich. „Ick werde Herrn Waltham in einer Depesche über den
ganzen Irrtum aufklären. Ich will versuchen, Ihre Ver-
schuldung so milde wie möglich auszudrücken, Hopkins," un-
terbrach er sich wohlwollend. „Ja ich will noch mehr tun.Ich werde mit dem Verhandlungsstenogramm über die
Smithschen Enaelsminen persönlich nachfahren. Der West-

expreß geht um sechs Uhr; immerhin komme ich nur acht
Stunden später in Madison an. Ich werde in meiner De¬
pesche Herrn Waltham ersuchen, seinen Wagen dort anhal¬
ten und auf den Westexpreß warten zu lassen. Der Wagen
trifft ohnehin erst um zehn Uhr nachts ein, da verhandeln
die Herren doch nicht mehr. Sie werden einfach in Madison
über Nacht bleiben und am nächsten Morgen die Fahrt ge¬
meinschaftlich fortsetzen. Ich nehme Miß Llgin mit hierher
zurück und, abgesehen von einer vorübergehenden Verstim¬
mung, löst sich die Sache in Wohlgefallen aus. Ja , das will
Ich tun !" sagte er feierlich. „Um Ihretwillen, Hopkins, weilSie sonst ja ein ganz tüchtiger Beamter sind. Ich werde
Herrn Walthams gerechten Unwillen zu besänftigen wissen.Doch seien Sie in Zukunft — hm, weniger begriffsstutzig.Hätte ich mich nicht auf. Ihr Nachdenken verlassen, würdeich natürlich die Situation sofort überschaut haben."

„Selbstverständlich!"
Hopkins war ganz dankerfüllt und eitel Hingebung, alsihm der Gefürchtete nun mit Gönnermiene die Fingerspitzen

hinstreckte. Als er aber die Türe zum Privatzimmer von
außen zugemacht hatte, lächelte er ingrimmig und sagte mit
wahrer Wohllust, doch so leise, daß es von den übrigen Be-amten keiner hören konnte: „Idiot ! — womit er natürlich
pflichtschuldigst sich selbst meinte.

3. Kapitel.
Lucy Llgin kam sich wie eine wunderschön« Prinzessin

in einem Märchen vor. In der kleinen Heimatstadt war ihr
Leben eintönig genug verflossen. Die Reis« nach Rewyork,
die sie unternommen hatte, um flch dort «in« Stellung zu
suchen, war die erst« einschneidende Veränderung in ihrem
jungen Leben gewesen. Doch ihr Herz, all ihr Sehnen und
Fühlen waren daheim bei ihren Lieben geblieben.

Sie hatte auch in der Riesenstadt ihr« schlichten Gewohn¬
heiten nicht geändert und hatte sich aus dem unfreundlichen,
billigen Kvsthause nur gewagt, um di« tagtägliche Jagd nach
einer Stellung abzuhaspeln. Im übrigen hatte Ne wie eine
Schneck« in ihrem Hause gelebt, unberührt von dem gewal-tigen Treiben der Metropole.

Di« an diesem Morgen einander überstürzenden Ereig¬

nisse hatten sie vollständig verwirrt gemacht. Sie stand mit
wachen Augen immer noch wie im Traum, auch als sich^crZug längst in Bewegung gesetzt hatte.

Mit Widerwillen dachte sie an ihre Herfahrt vor vier
Wochen. Da war sie im gewöhnlichen Zug« gefahren, dembilligsten, den es überhaupt gab.

Tag und Nacht hatte sie auf einem engen und unbe-
quemen Sitz ausharren müssen, der Wagen hatte gestoßenund geschüttelt, daß ihr ganz übel geworden war. Kurz, eswar ihr entsetzlich gewesen.

Nun spürte sie' das Fahren kaum, nicht die leiseste Er¬schütterung, kein plötzliches Stoßen und Rütteln ; nur da»
rollend« Rädergeräusch und die blitzschnell an den Wagen-fenstern vorüberhuschende Landschaft machten es ihr klar,daß sie überhaupt fuhr.

Sie stand noch zaudernd vor der offenen Tür , die zuihrem Schlafzimmer führte. Ihr schwindelt«. In diesem
köstlichen Messingbett mit dem duftigen Himmel darübersollte sie schlafen!

Ganz mechanisch trat fi« an das breite, marmorne Wasch-
decken mit den silbernen Hähnen darüber. Sie erschrak or-
dentlich, als sie an diesem drehte und heißes Wasser damp-send in das Becken wallte. Zaghaft wusch sie ihre Hände
und kühlt« dann mit kaltem Wasser Stirn und Schläfen;es kostete st« förmlich Ueberwindung, sich de» bereithängen,den kostbaren Linnens zum Abtrocknen zu bedienen.

In ihrem Elternhaus hatte früher ja auch Wohlstand
geherrscht, «he di« schlimme Zeit gekommen war, doch solch
köstliches Gespinst je gesehen zu haben, konnte sie sich nichtentsinnen.

Ganz zaghaft berührte sie den Seidensamt der Portie¬
ren, den weichen Plüsch des winzigen Ecksofas, strich dehnt-
sam über den kostbaren Krokodilbezug des Schaukelstuhlpol-
sters. Die Ausstattung dieses Raumes allein mußte einkleine» Vermögen gekostet haben.

Der Verstand stand ihr still, wenn sie daran dachte, daß
sie auf dem Wege zu dem Besitzer all dieser Herrlichkeitenwar.

(Fortsetzung folgt.)



Goldfunde bei Kassel
TU. Berlin , 4. Mai . In einem Eisenbergwerk in der Ge¬

gend zwischen Corbach in Waldeck und Kassel wurden, wie
Berliner Blätter aus Kassel melden, erhebliche Mengen
Berggold geschürft. Regierungspräsident Dr . Friedensburg
schenkte nach einer Mitteilung des Nachrichteuamts der Stadt
Kassel dem Naturkundcmuseum ein wertvolles Stuck des in
diesen Tagen gewonnenen Goldes, das ihm von dem Leiter
der ersten Mutungen zur Beifügung gestellt worden ist. Die
weiteren Mntnngl'nrbeiten werden mit komplizierten Ma¬
schinen, wie sie in Kalifornien in Gebrauch sind, vorgenom¬
men.

Aus aller Welt
Gewaltsame Entführung eines Bankiers?

Nach einer Meldung der Berliner Börsenzeitung wurde
ein Bankier S . T. in Hannover, der auf vielen General¬
versammlungen als Opponent bekannt war, dadurch an Ser
Teilnahme der Generalversammlung der Ueberlandwerke
und Straßenbahn Hannover AG. verhindert , daß von inter¬
essierten Persönlichkeiten ein Nervenarzt in Hannover ver¬
anlaßt wurde, den Bankier am Abend des 1. April mit zwei
Wärtern in ein Sanatorium für Nervenkranke in Neu-
babelsberg bei Berlin zu bringen. Hier wurde der Bankier I
gewaltsam von der Außenwelt abgeschlossen gehalten und
erst am 3g. April gelang es dem Rechtsbeistand, den Ban¬
kier aus seiner Zwangshaft zu befreien. Wie das Blatt er¬
fährt, hat der Bankier gegen den Nervenarzt Anzeige we¬
gen Freiheitsberaubung bei der Staatsanwaltschaft Han¬
nover gestellt. — Von seiten des Sanatoriums wird diese
Darstellung als unrichtig bezeichnet.

Motorrad rast in einen Untcrgrundbahneingang.
Am HermannSplatz in Neukölln ereignete sich ein wohl

zum erstenmal vorgekommener Unglttcksfall, dem zwei Per¬
sonen zum Opfer fielen. Ein Motorradfahrer kam in rasen¬
der Fahrt den Kottbuser Damm entlang, überfuhr die Bord¬
schwelle des li -BahnEingangs , wobei er anscheinend die Ge¬
walt über seine Maschine verlor und stürzte die steinernen
Stufen zum Untergrundbahnhof hinunter . In diesem
Augenblick strömte eine größere Menschenmengevon einem
eben eingelanfenen Zug dem Ansgang zu. Motorrad und
Fahrgäste bildeten im Nu ein Knäuel, ans dem der Motor¬
radfahrer Herbert Müller aus Neukölln und die Buchhalte¬
rin Gertrud Buschow nur noch als Leichen sowie zwei leich¬
ter Verletzte geborgen wurden.

Espenlaubs Raketenflngzeng vernnglückt.
Auf dem Bremerhavener Flugplatz verunglückte das

schwanzlose Raketenflugzeug des Fliegers Espenlaub. Beim
Einfliegen der Maschine ging diese aus noch unbekannter

Ursache zu Bruch. Espenlaub wurde leicht verletzt. Die Ma¬
schine ryar mit drei Raketen ausgerüstet. Die eine Rakete
war mit einer leichten, die beiden anderen mit stärkerer
Auftricbkraft versehen. Um überhaupt zunächst eine An¬
fangsgeschwindigkeitzu erhalten, wurde das schwanzlose Ra¬
ketenflugzeug durch ein Gummitau in Bewegung gesetzt,
worauf Espenlaub die schwächste Rakete entzündete. Das
Flugzeug erhob sich gleichmäßig und der Flug wurde durch
die Entzündung der zweiten Rakete dann noch beschleunigt.
Die Entzündung der dritten Rakete hat allem Anschein nach
Espenlaub veranlaßt , das Flugzeug, das sich etiva 10 Meter
über dem Boden befand, zu sehr zu drücken, worauf es hart
auf die Erde aufsetzte und zerschellte.

Unglück bei einem Wohnhausbrand.
In Brochthausen, Kreis Olpe, begrub beim Löschen eines

Wohnhausbrands ein einstürzender Giebel drei Feuerwehr¬
leute. Bon den drei Verunglückten, die schwer verletzt ge¬
borgen wurden, starb Ser eine, ein Vater von fünf unmün¬
digen Kindern, bald nach der Bergung.

Bei der Arbeit abgestürzt.
Bei Montagcarbeiten an Hochöfen der Röchling-Eisen¬

werke in Völklingen stürzten drei Arbeiter ab, von denen
zwei auf der Stelle tot waren und der dritte so schwere Ver¬
letzungen davontrng, daß er kaum mit dem Lebe» davon¬
kommen dürfte. Einer der Verunglückten war damit be¬
schäftigt, die Hochöfenbühne zu reparieren . Der Arbeiter
stürzte aus 25 Meter Höhe ab. Die beiden anderen waren
von einem Gerüst abgestürzt.
Deutsche Preisträger bei einem schwedischen Bt'iickenbau-

ausschreibe».
Bei dem großen internationalen Preisausschreiben für

den Bau der Stockholmer Västerbro-Brücke haben den ersten
Preis in Höhe von 12000 Kronen drei Deutsche, nämlich
Ingenieur Wilh. Mälzer , Prof . Salvisber und Prof . Vil¬
nius , sämtliche ans Berlin , erhalten.

Der Kliegcrrveltrekord für Frauen geschlagen.
Die Fliegerin Lena Bernstein ist nach einem ununterbro¬

chenen Flug von 35 Stunden 40 Minuten 55 Sekunden auf
dem Flugplatz Le Vourget gelandet. Auf ihrem Farman-
Eindecker hat sie nicht nur den Weltrekord für Frauen , son¬
dern auch den Dauerrekord für Einzelflieger geschlagen, der
bisher von Lindüergh mit seinem Ozeanflngzeng gehalten
wurde. Bei der Landung wurde die Fliegerin von einer rie¬
sigen Menschenmengebegeistert begrüßt.

Die Erdrutsch-Katastrophe am Drontheimfjord.
Zu der Erdrutsch-Katastrophe am Drontheimfjord wer¬

den noch folgende Einzelheiten bekannt: Wie die Leitung der
Orcla -Wrrke mitteilt , glaubt man, daß die Katastrophe durch
ein Untersecbeben hervorgerufen worden ist. Als die Ar¬
beiter sich gerade nach dem ersten Erdrutsch in Sicherheit

gebracht hatten, ereignete sich ein zweiter Erdrutsch, der ein«
weitere Flutwelle zur Folge hatte, deren Wirkung noch
fürchterlicher mar, als die der ersten Flutwelle . Ein unbe¬
wohntes Drei -Etagenhaus sowie die Transformatoren
Station stürzten ein und wurden von den Wagermassen ver¬
schlungen. Bei der ersten Flutwelle wurden ein Gehöft und
mehrere unbewohnte Häuser in die Fluten gerissen. Die ent¬
standene Flutwelle war so riesig, daß sie über den ganzen
Fjord ging und wieder zurückgeschlageuwurde. Bei d.'r
Katastrophe sind ungefähr 30 Boote zerschellt worden. Eir
Fischer, der gerade auf den Fjord hinausgcsahren war, wurde
unterhalb eines einstürzcndeu Kais von den niedcrstürzeu-
den Erdmassen getötet. Es dürsten mindestens 20 000 Kubik¬
meter Erdreich in die See gestürzt sein.

150 Familie « durch Feuer obdachlos geworden.
In der Nähe von Wilna ist das Städtchen Kobelnik einem

verheerenden Brand fast ganz zum Opfer gefallen. Sechzig
Wohnhäuser samt Nebengebäuden sind niedcrgcürannt.
Mehr als 150 Familien sind obdachlos geworden.

Todesopfer des Unwetters in Frankrekch.
Die über Frankreich niedergegangenen schweren Unwet¬

ter haben in der Gegend von Tours zwei weitere Todes¬
opfer gefordert. Durch die starken Regengüsse wurde in der
Nähe von Tours eine der Höhlcnwvhnuugcn, die an der
Straße von Chancay in die Felsen eingehauen sind, durch
hcrabfaLcnöe Erdmassen verschüttet. Nach den Freilcgnngs-
arbeiten wurden ein seit vier Jahren in der Höhlenwoh-
nuug ansässiger Landwirt und seine Frau tot ausgcfnnden.
Das Ehepaar wurde von der Erdbewegung überrascht, als
es gerade beim Mittagessen saß.

Eissnbahnranb in England.
Auf Ser Strecke London-Stratford , ungefähr 6 Km. vom

Liverpool-Bahnhof entfernt, ist in einem Abteil 1. Klasse
ein Eisenbahnbeamter überfallen worden. Der Verbrecher
raubte eine Kassette mit 120 000 Mark, die zu Lohnzahlungen
auf Len verschiedenen Stationen dienen sollte. Der Beamte
wurde mit schweren Verletzungen bewußtlos aufgefunden.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Großkampf gegen die Heuschrecke« in der Dobrndscha.
Der Kampf gegen die Heuschrecken in der Sübdobrndscha

ist unter der Leitung des rumänischen Ackerbauministcrs
und des Direktors der Wallachei in großem Maßstab aus¬
genommen worden. Es werden Laufgräben ausgehobcn,
aus denen die Heuschrecken mit Nauchmitteln angegriffen
werden. Es wird gemeldet, daß die Heuschrecken bereits
Waldungen im Ausmaß von 300 Hektar verwüstet und die
Bäume völlig kahl gefressen haben. Auf Anordnung des
Kriegsministers sind mehrere Kompagnien Soldaten in das
Gebiet entsandt worden, um gemeinsam mit den Bauern den
Kampf gegen die Heuschrecken zu führen.

Vezirdr-HMG-u.Geambeaerei«Calw
Erörterungsabend

im Gasthaus zum „Hirsch"  hier , am Montag,
den S. Mai , abend« 8 Uhr.

IMMMliIeliiliiiir
hartnäckigen Husten, Luftröhrrnkatarrh Keuchhusten
Bronchialkatarrh, Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust , und Luugentee.

Preis Mk. 1.2S. Z« haben in de« Apotheke«.
Stet, vorrätig: Alte Apotheke Ealw,
Apotheke o. E. « ohl, Vad Liebenzell.

Dienstag , de« S. Mai , von vor« tttag«
7 Uhr. steht

in Ealw im „Löwen"
ei« sehe großer Transport

ftarkerjuWrM1Whe.lrWgtt
Kühe,slWerer
WtrWgll
KMinnen

sowie sehr große Aus-
wähl

Wner Zucht-«OEWcS-Mder
zum Derkauf , wozu Liebhaber freundlich
einladen

Rubin und Max Lörvengarl.

Ostelsheim, den4. Mai 1930.

Todesanzeige

In tiefem Leid teilen wir Verwandten
und Bekannten mit, daß unser lieber Vater

Jakob Nachfelder
Küfermeister

im Alter von nahezu 73 Fahren von seinem
schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr

MeZE ZMt MLiLZ,szrarsanr waseLlerr

V/LL ' Zerns WaZeirsse1rsi »sr » HVLU

Ealwpik
SeiftnfloKn

verwendet » ur:

kreis 35 kkz.

lilattelerz

W lcsmgimiinM
Sport rellv-

Lelcku.fsüns. ^
^Inhalt Ipfumt

überall erbültlleb kreis 40 kkx>

Mileill
per sofort oder IS. Mal
gewandt in Stenographie
und Maschinenschreiben zur
Aushilfe gesucht.  An-
sängerinnen kommen nicht
in Frage.

Angebote find zu richten
unterP . Sch. 112 an die
Gesch.St. ds. Bl.

Rach vad Liebepzell
wird für sofort jüngeres,
freundlicher und kinderliebe»

au, gutem Hause
gesucht.

Angebot»an dieGeschäst»-
strll« dies», Blatte».

Alle SUMO
und Socken, gewoben«wie
gestrickte, werden sach¬
gemäß angesohlt bzw. an»
gestrickt. (Vorsätze nicht
abschneidenl) Annahmestellein » alw:

Grete Eberhard
Hengftetter Siitzle 14bei der Stiidt. Waage.

S-IllllieM-Ättelll
W«

Dienstag 8 VH»
Waldhorn

ge«M. BeisanMkseill.
Habe billig abzugebrn:

Igebr.EWeloMt
rkoso,>dre»eWe
Mirage(Li.)»ad

(neu)
Fr.Hennefarlh

Polstemöbellager
Such» i« Auftrag
2 Bettladen
eventuell mit Rost

zu kaufen.

Brevnessel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarbode»
Flasch» Mk. 1.50 bet

v . Otto Vtn ^oo , Oackve

atelier kllr kMklese
LotkeronoS von vkknoreeiisoi », ttorn-
kant oocl «iozewscliieooo diz^ eln . —
vokancklongs ln oock ooüoe ckon»Veen»«Hort»kensoinln, kkonliM, L »°-'

Nalurhaar-
Zöpfe

von Mk. 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.

im!

für alle Sorte»

Kohlen
Koks

und

Bestellungen nehmen entgegen

LAW .AMtt .MMUilrl
Kohlenhandlungen
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